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Der Blick, mit dem Dorian seine Schwester bedachte,

als diese in einem Kleid von Simone am Fuß der

Treppe erschien, war preiswürdig. Irene heftete ihre

grünen Augen auf Dorian und gab ihm mit drohend

erhobenem Zeigefinger einen gutgemeinten Rat:

»Sag nichts.«

Dorian nickte stumm, unfähig, seinen Blick von die-

ser Unbekannten zu wenden, die mit derselben Stim-

me sprach wie seine Schwester Irene und ihr aufs

Haar glich. Simone bemerkte seine Miene und ver-

kniff sich ein Lächeln. Dann legte sie mit feierlichem

Ernst ihre Hand auf die Schulter des Jungen und ging

vor ihm in die Hocke, um seine dunkle Haartolle

glattzustreichen, ein Erbe seines Vaters.

»Du bist von Frauen umzingelt, mein Junge. Gewöhn

dich daran.«

Dorian nickte erneut, halb resigniert, halb erstaunt.

Als die Wanduhr acht Uhr schlug, waren alle bereit

für die große Begegnung und in ihre besten Kleider

gewandet. Und außerdem halbtot vor Angst.

Eine sanfte Brise wehte von See und strich durch den

dichten Wald rund um Cravenmoore. Das verborge-

ne Wispern der Blätter begleitete die Schritte von Si-

mone und ihren Kindern auf dem Pfad, der durch
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den Wald führte, ein regelrechter Tunnel, der in das

dunkle, unergründliche Dickicht geschlagen war. Das

bleiche Antlitz des Mondes lugte hinter dem Leichen-

tuch aus dunklen Schatten hervor, das über dem

Wald lag. Die Rufe der Vögel, die in den Kronen der

gewaltigen, hundertjährigen Bäume nisteten, verein-

ten sich zu einer beunruhigenden Litanei.

»Dieser Ort macht mir Gänsehaut«, bemerkte Irene.

»Ach was«, fiel ihre Mutter ihr ins Wort. »Es ist ein-

fach nur ein Wald. Vorwärts.«

Dorian, der die Nachhut bildete, betrachtete schwei-

gend die Schatten des Waldes. Die Dunkelheit formte

bedrohliche Schemen und befeuerte seine Phantasie,

die in ihnen Dutzende von teuflischen, auf der Lauer

liegenden Kreaturen sah.

»Bei Tageslicht ist hier nichts weiter als Gestrüpp und

Bäume«, wiegelte Simone Sauvelle ab und pulveri-

sierte den flüchtigen Zauber, dem Dorian nachhing.

Einige Minuten später, nach einer nächtlichen Wan-

derung, die Irene endlos vorkam, standen sie vor der

eindrucksvollen, verwinkelten Silhouette von Cra-

venmoore, das wie ein Märchenschloss aus dem Ne-

bel auftauchte. Die Fenster des riesigen Anwesens

von Lazarus Jann waren von goldenem Licht erleuch-

tet. Das Heer von Wasserspeiern zeichnete sich vor
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dem Himmel ab. Etwas abseits war die Spielzeugfab-

rik zu erkennen, ein Seitentrakt der Villa.

Simone und ihre Kinder blieben am Waldrand stehen,

um die überwältigende Größe der Residenz des Spiel-

zeugfabrikanten auf sich wirken zu lassen. In diesem

Augenblick flatterte ein Vogel – ein Rabe, wie es

schien – aus dem Gebüsch und flog eine neugierige

Runde über dem Park, der Cravenmoore umgab. Der

Vogel kreiste über einem der steinernen Brunnen und

ließ sich schließlich zu Dorians Füßen nieder. Nach-

dem er aufgehört hatte, mit den Flügeln zu schlagen,

wiegte er sich langsam hin und her, bis er schließlich

reglos sitzen blieb. Der Junge ging in die Hocke und

streckte langsam seine rechte Hand nach dem Tier aus.

»Sei vorsichtig«, warnte ihn Irene.

Dorian hörte nicht auf ihren Rat und strich dem Ra-

ben übers Gefieder. Der Vogel rührte sich nicht. Der

Junge nahm ihn in die Hände und breitete seine Flü-

gel aus. Ein Ausdruck der Verblüffung überschattete

sein Gesicht. Nach einigen Sekunden wandte er sich

zu Irene und Simone um.

»Er ist aus Holz«, murmelte er. »Es ist eine Ma-

schine.«

Die drei warfen sich schweigende Blicke zu. Simone

seufzte und sagte dann zu ihren Kindern:
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»Wir wollen einen guten Eindruck hinterlassen, ja?«

Diese nickten. Dorian stellte den Holzvogel wieder

auf den Boden. Simone Sauvelle lächelte, und auf ihr

Nicken hin stiegen die drei die geschwungene Frei-

treppe aus weißem Marmor hinauf, die zu dem

mächtigen Bronzeportal führte, hinter dem sich die

geheime Welt des Lazarus Jann verbarg.

Die Türen von Cravenmoore öffneten sich vor ihnen,

ohne dass sie den eigentümlichen bronzenen Tür-

klopfer in Gestalt eines Engelsgesichts betätigen

mussten. Ein intensiver goldener Lichtschein drang

aus dem Inneren des Hauses. In der Helligkeit zeich-

nete sich eine reglose Silhouette ab. Plötzlich erwach-

te die Gestalt zum Leben und neigte den Kopf, wäh-

rend gleichzeitig ein mechanisches Rattern zu hören

war. Leblose Augen starrten sie an, hohle Glaskugeln,

eingelassen in eine Maske, deren einziger Ausdruck

ein schauriges Grinsen war.

Dorian schluckte. Irene und ihre Mutter, die leichter

zu beeindrucken waren, wichen einen Schritt zurück.

Die Gestalt streckte ihnen eine Hand entgegen und

erstarrte dann wieder.

»Ich hoffe, Christian hat Sie nicht erschreckt. Er ist

eine frühe, plumpe Schöpfung.«

Die Sauvelles wandten sich zu der Stimme um, die
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vom Fuß der Treppe aus zu ihnen sprach. Ein freund-

liches Gesicht, dem ein glückliches Alter beschieden

schien, lächelte ihnen mit einer gewissen Verschmitzt-

heit zu. Die Augen des Mannes waren blau und blitz-

ten unter einem dichten, sorgfältig gescheitelten Haar-

schopf hervor. Der Mann, formvollendet gekleidet

und mit einem Gehstock aus bemaltem Ebenholz in

der Hand, trat näher und bedachte sie mit einer re-

spektvollen Verbeugung.

»Mein Name ist Lazarus Jann, und ich glaube, ich

muss mich bei Ihnen entschuldigen«, sagte er.

Seine Stimme klang warm und gütig, eine Stimme,

in der etwas Beruhigendes und merkwürdig Gelasse-

nes lag. Seine großen blauen Augen betrachteten auf-

merksam jedes einzelne Familienmitglied und blie-

ben schließlich auf Simones Gesicht ruhen.

»Ich habe meinen gewohnten Abendspaziergang

durch den Wald unternommen und mich verspätet.

Madame Sauvelle, wenn ich nicht irre …«

»Sehr erfreut, Monsieur.«

»Bitte nennen Sie mich Lazarus.«

Simone nickte.

»Das ist meine Tochter Irene. Und das ist Dorian, das

Nesthäkchen der Familie.«

Lazarus Jann reichte beiden freundlich die Hand.
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Sein Händedruck war fest und angenehm, sein Lä-

cheln ansteckend.

»Nun, was Christian betrifft, vor dem brauchen Sie

wirklich keine Angst zu haben. Ich behalte ihn als

Erinnerung an meine Anfangszeit. Er ist plump und

sieht alles andere als freundlich aus, ich weiß.«

»Ist er eine Maschine?«, fragte Dorian fasziniert.

Simones tadelnder Blick kam zu spät. Lazarus lächel-

te dem Jungen zu.

»So könnte man es nennen. Technisch gesehen ist

Christian das, was wir einen Automaten nennen.«

»Haben Sie ihn gebaut, Monsieur?«

»Dorian!«, schalt seine Mutter.

Lazarus lächelte erneut. Offensichtlich störte ihn die

Neugier des Jungen nicht im Geringsten.

»Ja. Ihn und viele andere. Das ist oder vielmehr war

mein Beruf. Aber das Abendessen wartet. Was halten

Sie davon, wenn wir das alles bei einem guten Hap-

pen besprechen und uns so besser kennenlernen?«

Köstlicher Bratenduft stieg ihnen in die Nase wie ein

Zauberelixier. Selbst ein Stein hätte ihre Gedanken

lesen können.

Doch der überraschende Empfang durch den Auto-

maten und die überwältigende Außenansicht von
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Cravenmoore waren nur ein Vorgeschmack darauf,

was die Sauvelles im Inneren von Lazarus Janns Villa

erwartete. Kaum waren sie über die Schwelle getre-

ten, als die drei in eine phantastische Welt eintauch-

ten, die weit über ihre kühnsten Vorstellungen hin-

ausging.

Eine prunkvolle Treppe schien sich spiralförmig ins

Endlose hinaufzuwinden. Wenn sie den Blick nach

oben richteten, sahen die Sauvelles einen hohen

Raum, der bis in die zentrale Kuppel von Craven-

moore hinaufreichte. Eine Laterna magica tauchte das

Innere des Hauses in ein diffuses, gebrochenes Licht.

Von diesem gespenstischen Schimmern übergossen,

war eine schier endlose Galerie mechanischer Ge-

schöpfe zu erkennen. Eine große Standuhr mit Augen

und einer karikaturenhaften Grimasse grinste den Be-

suchern entgegen. Eine Ballerina im luftigen Schleier

drehte sich in der Mitte eines ovalen Raumes, in dem

jeder Gegenstand, jedes Detail Teil einer von Lazarus

Jann geschaffenen Welt war.

Die Türknäufe zierten fröhlich lachende Gesichter,

die mit den Augen zwinkerten, wenn man daran

drehte. Ein großer Uhu mit prächtigem Gefieder zeig-

te seine gläsernen Pupillen und schlug im Dämmer-

licht langsam mit den Flügeln. Dutzende, wenn nicht
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gar Hunderte von Miniaturen und Spielzeugen füll-

ten endlose Wände und Vitrinen, für deren Erkun-

dung man ein ganzes Leben gebraucht hätte. Ein

niedliches mechanisches Hündchen wedelte mit dem

Schwanz und kläffte einer vorbeihuschenden Blech-

maus hinterher. Von der unsichtbaren Decke hing ein

Mobile aus Feen, Drachen und Sternen herab und

tanzte um ein Schloss, das zum fernen Klang einer

Spieluhr inmitten von Wattewolken schwebte …

Wohin sie auch sahen, entdeckten die Sauvelles immer

neue Wunder, immer neue unglaubliche Schöpfun-

gen, die alles je Gesehene übertrafen. Unter Lazarus’

amüsiertem Blick blieben die drei minutenlang stehen,

in einem Zustand völliger Verzauberung gefangen.

»Es ist … es ist wunderbar!«, sagte Irene, die ihren

Augen nicht traute.

»Nun, das ist erst die Eingangshalle. Aber es freut

mich sehr, dass sie Ihnen gefällt«, erklärte Lazarus,

während er sie zu dem großen Speisesaal von Craven-

moore führte.

Dorian, dem es die Sprache verschlagen hatte, be-

trachtete alles mit tellergroßen Augen. Simone und

Irene, die nicht minder beeindruckt waren, gaben

sich alle Mühe, nicht völlig jenem hypnotischen

Traumzustand zu verfallen, den das Haus hervorrief.
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Der Saal, in dem das Abendessen aufgetragen wurde,

stand der Eingangshalle in nichts nach. Von den Glä-

sern bis zum Besteck, von den Tellern bis zu den

kostbaren Teppichen, die den Boden bedeckten, trug

alles den Stempel von Lazarus Jann. Nicht ein einzi-

ger Gegenstand im Haus schien der grauen, so

schrecklich normalen wirklichen Welt anzugehören,

die sie mit dem Betreten dieses Hauses hinter sich

gelassen hatten. Dabei entging Irene nicht das riesige

Porträt, das über dem Kamin hing, dessen Flammen

aus den Mäulern mehrerer Drachen flackerten. Es

zeigte eine betörend schöne Dame im weißen Kleid.

Ihr Blick war von solcher Eindringlichkeit, dass die

Grenze zwischen der Wirklichkeit und dem Pinsel-

strich des Künstlers verschwamm. Irene versank se-

kundenlang in diesem magischen, bezaubernden

Blick.

»Meine Frau Alexandra … als sie noch bei guter Ge-

sundheit war. Es waren wunderbare Zeiten«, sagte

Lazarus hinter ihr mit einer Stimme, die von Melan-

cholie und Resignation umhüllt war.

Das Essen bei Kerzenschein verlief angenehm. Laza-

rus Jann entpuppte sich als exzellenter Gastgeber, der

rasch mit Scherzen und allerlei Schnurren die Sym-
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pathie von Dorian und Irene gewann. Im Verlauf des

Abends erzählte er ihnen, dass die köstlichen Gerich-

te, die sie genossen, von Hannah zubereitet worden

seien, einem Mädchen in Irenes Alter, das als Köchin

und Zimmermädchen für ihn arbeite. Nach wenigen

Minuten verschwand die anfängliche Anspannung,

und alle beteiligten sich an der lockeren Unterhal-

tung, die der Spielzeugfabrikant mit unaufdringlicher

Geschicklichkeit entspann.

Als sie zum zweiten Gang kamen, einem Truthahn-

braten, Hannahs Spezialität, hatten die Sauvelles das

Gefühl, es mit einem alten Bekannten zu tun zu ha-

ben. Zu ihrer Beruhigung stellte Simone fest, dass die

Sympathie zwischen ihren Kindern und Lazarus auf

Gegenseitigkeit beruhte und auch sie sich seinem

Charme nicht entziehen konnte.

Zwischen zahlreichen Anekdoten gab Lazarus ihnen

hilfreiche Erläuterungen zum Haus und den Aufga-

ben, die mit der neuen Stelle verbunden waren. Frei-

tags hatte Hannah ihren freien Abend, den sie bei

ihrer Familie, einfachen Leuten, in Baie Bleue ver-

brachte. Lazarus kündigte jedoch an, dass sie Gele-

genheit haben würden, sie kennenzulernen, sobald

sie wieder zur Arbeit kam. Hannah war neben Laza-

rus und seiner Frau die einzige Person, die auf Cra-
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venmoore lebte. Sie würde ihnen dabei helfen, sich

einzuleben, und ihnen bei allen Fragen bezüglich des

Hauses zur Verfügung stehen.

Beim Nachtisch, einer unwiderstehlichen Himbeer-

torte, begann Lazarus zu erklären, was er von ihnen

erwartete. Obwohl im Ruhestand, arbeite er nach wie

vor gelegentlich in der Spielzeugwerkstatt. Sowohl

zur Fabrik als auch zu den Zimmern der oberen

Stockwerke sei ihnen der Zugang verboten. Sie dürf-

ten sie unter keinen Umständen betreten. Dies gelte

insbesondere für den Westflügel des Hauses, in dem

sich die Räumlichkeiten seiner Frau befänden.

Alexandra Jann litt seit mehr als zwanzig Jahren an

einer seltsamen, unheilbaren Krankheit, die sie zwang,

absolute Bettruhe zu halten. Sie lebte zurückgezogen

in ihrem Zimmer im zweiten Stock des Westflügels,

das nur ihr Mann betrat, um sich um sie zu kümmern

und ihr alle Pflege angedeihen zu lassen, die sie in ih-

rem Zustand benötigte. Der Spielzeugfabrikant erzähl-

te ihnen, wie sich seine Frau, damals eine lebensfrohe,

jugendliche Schönheit, die mysteriöse Krankheit auf

einer Reise durch Mitteleuropa zugezogen habe.

Der Virus, gegen den es offenbar keine Heilung gab,

hatte zusehends von ihr Besitz ergriffen. Bald konnte

sie kaum noch gehen oder einen Gegenstand festhal-
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ten. Binnen sechs Monaten verschlechterte sich ihr

Zustand derart, dass sie zur Invalidin wurde, ein

trauriges Abbild der Person, die er nur wenige Jahre

zuvor geheiratet hatte. Ein Jahr nach dem Ausbruch

der Krankheit begann das Gedächtnis der Erkrankten

nachzulassen, und nach wenigen Wochen war sie

kaum noch imstande, ihren eigenen Ehemann zu er-

kennen. Dann hörte sie auf zu sprechen, und ihr

Blick starrte ins Leere. Alexandra Jann war zu diesem

Zeitpunkt sechsundzwanzig Jahre alt. Seit jenem Tag

hatte sie Cravenmoore nicht mehr verlassen.

Die Sauvelles lauschten Lazarus’ trauriger Erzählung

mit respektvollem Schweigen. Der Fabrikant, den die

Erinnerung und die zwei Jahrzehnte voller Einsamkeit

und Leid sichtlich aufwühlten, versuchte dem Ganzen

die Schwere zu nehmen, indem er das Gespräch auf

Hannahs köstliche Torte lenkte. Doch die traurige Bit-

ternis in seinem Blick blieb Irene nicht verborgen.

Es fiel ihr nicht schwer, sich Lazarus Janns Rückzug

ins Nirgendwo vorzustellen. Nachdem ihm das ge-

nommen worden war, was er am meisten liebte, hatte

sich Lazarus in seine Phantasiewelt zurückgezogen

und Hunderte von Wesen und Objekten geschaffen,

um mit ihnen die tiefe Einsamkeit auszufüllen, die

ihn umgab.
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Nachdem sie die Geschichte des Spielzeugfabrikan-

ten gehört hatte, war Irene klar, dass sie diesen einer

überbordenden Einbildungskraft entsprungenen Kos-

mos von Cravenmoore nicht länger als die spektaku-

läre, beeindruckende Laune seines Schöpfers sehen

konnte. Für sie, die die Leere des Verlusts am eigenen

Leib erfahren hatte, war Cravenmoore nichts anderes

als der dunkle Widerhall des Labyrinths aus Einsam-

keit, in dem Lazarus Jann in den letzten zwanzig Jah-

ren gelebt hatte. Jeder Bewohner dieser wunder-

samen Welt, jedes Geschöpf war nichts anderes als

eine stumm vergossene Träne.

Nach dem Essen wusste Simone Sauvelle genau über

ihre Pflichten und Zuständigkeiten im Haus Be-

scheid. Ihre Aufgaben entsprachen denen einer Haus-

hälterin, eine Arbeit, die wenig mit ihrem ursprüng-

lichen Beruf als Lehrerin zu tun hatte, aber für eine

gute Zukunft ihrer Kinder war sie gewillt, ihr Mög-

lichstes zu tun. Simone sollte Hannahs Arbeit und

jene der Aushilfsbediensteten überwachen, sie würde

sich um die Verwaltung und Instandhaltung von La-

zarus Janns Anwesen kümmern, die Geschäfte mit

den Lieferanten und den Händlern im Dorf abwi-

ckeln, die Korrespondenz führen, Bestellungen aufge-

ben und dafür sorgen, dass nichts und niemand den
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Fabrikanten in seinem selbstgewählten Rückzug von

der Außenwelt störte.

Im Gegenzug konnte Simone mit ihren Kindern im

Haus am Kap wohnen und erhielt ein mehr als anstän-

diges Gehalt. Lazarus würde überdies Irenes und Do-

rians Schulgeld für das kommende Schuljahr über-

nehmen. Außerdem verpflichtete er sich, beiden das

Studium zu bezahlen, wenn die jungen Leute die Befä-

higung und den Willen dazu zeigten. Irene und Dori-

an wiederum konnten ihrer Mutter bei den Aufgaben

zur Hand gehen, die diese ihnen im Haus zuwies, so-

lange sie sich an die goldene Regel hielten und niemals

die von seinem Besitzer abgesteckten Grenzen über-

schritten.

In Anbetracht der letzten Monate in Schulden und

Elend erschien Lazarus’ Angebot Simone Sauvelle wie

ein Geschenk des Himmels. Die Blaue Bucht war eine

paradiesische Umgebung, um mit ihren Kindern ein

neues Leben anzufangen. Die Stelle war attraktiv, und

es sah ganz so aus, als ob Lazarus ein großzügiger,

gütiger Arbeitgeber wäre. Früher oder später musste

ihnen das Glück wieder hold sein. Das Schicksal hat-

te sie an diesen abgelegenen Ort geführt, und zum

ersten Mal seit langem war Simone gerne bereit, dem

Schicksal Folge zu leisten. Mehr noch, wenn ihr Ge-
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fühl sie nicht trog – und das tat es selten –, spürte

sie, dass ihr und ihrer Familie aufrichtige Sympathie

entgegengebracht wurde. Sie konnte sich durchaus

vorstellen, dass ihre Gesellschaft und ihre Anwesen-

heit auf Cravenmoore Balsam für die unendliche Ein-

samkeit sein mochte, die seinen Besitzer zu umfan-

gen schien.

Das Abendessen endete mit einer Tasse Kaffee und

Lazarus’ Versprechen, den zutiefst faszinierten Dorian

irgendwann in die Geheimnisse der Herstellung von

Automaten einzuweihen. Bei diesem Angebot began-

nen die Augen des Jungen zu leuchten, und für einen

kurzen Moment trafen sich Lazarus’ und Simones Bli-

cke im Kerzenschein. Simone entdeckte in ihnen die

Spur jahrelangen Alleinseins, einen Schatten, den sie

nur zu gut kannte. Ziellos dahintreibende Schiffe, de-

ren Wege sich in der Nacht kreuzen. Der Spielzeug-

fabrikant wandte den Blick ab und stand schweigend

auf, um die Tafel aufzuheben.

Dann begleitete er sie zum Haupteingang, wobei er

hin und wieder kurz stehen blieb, um ihnen eines der

Wunderwerke zu erklären, die ihren Weg säumten.

Dorian und Irene lauschten seinen Erläuterungen mit

offenem Mund. Cravenmoore beherbergte so viele

wundersame Dinge, dass es für hundert Jahre Staunen
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gereicht hätte. Kurz bevor sie die Eingangshalle er-

reichten, blieb Lazarus vor einer komplizierten Appa-

ratur aus Spiegeln und Linsen stehen und warf Dorian

einen rätselhaften Blick zu. Wortlos steckte er den

Arm in einen Spiegelschacht. Das Abbild seiner Hand

löste sich langsam auf, bis sie schließlich nicht mehr

zu sehen war. Lazarus lächelte.

»Du darfst nicht alles glauben, was du siehst. Das

Abbild der Wirklichkeit, das unsere Augen wiederge-

ben, ist nur eine Illusion, ein optischer Effekt«, sagte

er. »Das Licht ist eine große Lügnerin. Gib mir deine

Hand.«

Dorian folgte den Anweisungen des Spielzeugfabri-

kanten und ließ zu, dass dieser seine Hand ebenfalls

in den Spiegelschacht schob, wo seine Hand vor sei-

nen Augen verschwand. Dorian wandte sich mit einer

stummen Frage im Blick zu Lazarus.

»Kennst du dich mit den Gesetzen der Optik und

des Lichts aus?«, fragte der.

Dorian schüttelte den Kopf. In diesem Moment wuss-

te er nicht einmal, wo seine rechte Hand war.

»Die Magie ist nur eine Erweiterung der Physik. Wie

steht es mit der Mathematik?«

»Mit Ausnahme der Trigonometrie, so lala …«

Lazarus lächelte.
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»Damit werden wir beginnen. Die Phantasie besteht

aus Zahlen, Dorian. Das ist der ganze Trick.«

Der Junge nickte, ohne genau zu wissen, wovon La-

zarus sprach. Schließlich wies dieser zur Tür und be-

gleitete sie bis auf die Schwelle. In diesem Augen-

blick glaubte Dorian etwas zu sehen, das unmöglich

war. Als sie an einer der flackernden Laternen vorbei-

kamen, zeichneten sich die Schatten ihrer Körper an

den Wänden ab. Alle bis auf einen: der von Lazarus

hinterließ keine Spur an der Wand, als sei seine Ge-

genwart nur eine Illusion.

Als er sich umdrehte, beobachtete Lazarus ihn auf-

merksam. Der Junge schluckte. Der Spielzeugfabri-

kant kniff ihm zärtlich in die Wange, scherzhaft.

»Glaub nicht alles, was deine Augen sehen …«

Und Dorian folgte seiner Mutter und seiner Schwes-

ter nach draußen.

»Danke für alles, und gute Nacht«, sagte Simone zum

Abschluss.

»Es war mir ein Vergnügen. Und das sage ich nicht

aus Höflichkeit«, erklärte Lazarus herzlich. Er lächel-

te freundlich und hob zum Abschied die Hand.

Kurz vor Mitternacht machten sich die Sauvelles auf

den Rückweg durch den Wald zum Haus am Kap.
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Dorian war ganz still. Er stand noch unter dem Ein-

druck von Lazarus Janns wundersamem Anwesen.

Irene war weit weg, in ihre eigenen Gedanken ver-

tieft. Simone wiederum atmete beruhigt auf und

dankte Gott für das Glück, das er ihnen gesandt

hatte.

Kurz bevor die Umrisse von Cravenmoore hinter ih-

nen verschwanden, drehte sich Simone noch einmal

um, um es ein letztes Mal zu betrachten. Ein einziges

Fenster im zweiten Stock des Westflügels war noch

erleuchtet. Eine Gestalt stand reglos hinter den Vor-

hängen. Genau in diesem Moment verlosch das Licht,

und das hohe Fenster versank in Dunkelheit.

Zurück in ihrem Zimmer, zog Irene das Kleid aus,

das ihre Mutter ihr geliehen hatte, und legte es sorg-

fältig über den Stuhl. Im Nachbarzimmer waren Si-

mones und Dorians Stimmen zu hören. Das Mädchen

löschte das Licht und legte sich aufs Bett. Blaue

Schatten huschten über den klaren Himmel wie tan-

zende Gespenster im Nordlicht. Das Murmeln der

Wellen, die sich an den Klippen brachen, liebkoste

die Stille. Irene schloss die Augen und versuchte ver-

geblich zu schlafen.

Es war kaum zu glauben, dass sie von dieser Nacht
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